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Laura Goldschmitt

Frau Laura Goldschmitt war 
Praktikantin im Referat 
„Bildung und Kultur“ des 
Statistischen Landesamtes 
Baden-Württemberg.

1 Ohne die Abendgym
nasien, die Abendreal
schulen und die Kollegs.

Rund 1 % der gut 1,1 Mill. Schülerinnen und 
Schüler der allgemeinbildenden Schulen in 
Baden-Württemberg wohnten im Schuljahr 
2015/16 außerhalb von Baden-Württemberg. 
Die meisten von ihnen in Bayern. Besonders 
viele Schülerinnen und Schüler von außerhalb 
besuchten ein Gymnasium und kamen für ihre 
Schulbildung in die Stadt- und Landkreise an 
den Außengrenzen des Landes. Der Landkreis 
Ravensburg hatte hierbei mit 1 902 die höchste 
Anzahl an Schülerinnen und Schülern, die nicht 
in Baden-Württemberg wohnten.

Über 99 % der gut 1,1 Mill. Schülerinnen und 
Schüler, die im Schuljahr 2015/16 an einer  
badenwürttembergischen allgemeinbilden 
den Schule1 unterrichtet wurden, wohnten in 
BadenWürttemberg – entweder in dem Stadt 
oder Landkreis ihres Schulorts oder in einem 
anderen Kreis von BadenWürttemberg. Ein 

kleiner Anteil von Schülerinnen und Schülern 
an allgemeinbildenden Schulen in BadenWürt
temberg (10 481 Personen) hatten ihren Wohn
sitz aber außerhalb des Landes. Von diesen 
Schülerinnen und Schülern wohnten knapp  
81 % in den anliegenden Bundesländern und 
fast 16 % im angrenzenden Ausland, also in 
Frankreich und der Schweiz (i-Punkt). Die rest
lichen rund 4 % hatten sonstige Wohnorte.

62 400 und damit rund 6 % der gesamten  
Schülerschaft hatten ihren Wohnort zwar  
innerhalb von BadenWürttemberg, wohnten 
aber nicht im Stadt oder Landkreis des Schul
standorts. Besonders in den Stadtkreisen Ba
denWürttembergs werden zahlreiche Schüle
rinnen und Schüler aus anderen Kreisen 
BadenWürttembergs unterrichtet.

Mit 58 % hatten über die Hälfte der außerhalb 
BadenWürttemberg wohnenden Schülerin 
nen und Schüler ihren Wohnsitz im Nachbar

Schülerinnen und Schüler 
allgemeinbildender Schulen mit Wohnsitz 
außerhalb Baden-Württembergs 

Die in dieser Berechnung  
verwendeten Kategorien des  
Wohnorts und der Schulart

Die hier verwendete Gesamtschülerzahl der 
allgemeinbildenden Schulen in BadenWürt
temberg enthält nicht die Schülerinnen und 
Schüler der Abendrealschulen, Abendgym
nasien und Kollegs.

Die im Speziellen erhobenen Wohnorte  
außerhalb BadenWürttembergs sind die  
Bundesländer Bayern, Hessen und Rhein
landPfalz, sowie die Staaten Schweiz und 
Frankreich. Die restlichen Wohnorte der  
badenwürttembergischen Schülerinnen und 
Schüler sind, wenn es nicht BadenWürt
temberg selbst ist, in den sonstigen Wohn
orten zusammengefasst. Das angrenzende 
Ausland umfasst hier nur Frankreich und  
die Schweiz und nicht Österreich. Bei Heim
schülerinnen und schülern sowie Schüle
rinnen und Schülern in Internaten sollte als 
Wohnort der entsprechende Schulort ange
geben werden, was aber vermutlich nicht in 

allen Fällen so gehandhabt wurde und vom 
Statistischen Landesamt nicht in jedem Ein
zelfall nachgeprüft werden konnte.

In dieser Berechnung wurden die allgemein
bildenden Schulen in BadenWürttemberg in 
sechs Schularten kategorisiert. Davon ist eine 
die Schulart der Integrierten Schulformen. 
Sie enthält die Freien Waldorfschulen, die 
Integrierten Orientierungsstufen und die  
Schulen besonderer Art. Für Grundschulen 
im Verbund mit einer Werkreal/Hauptschule 
einerseits sowie für Grundschulen im Ver
bund mit einer Gemeinschaftsschule ande
rerseits werden die Angaben zu Wohnorten 
der Schülerinnen und Schüler in der amt
lichen Schulstatistik jeweils nur zusammen 
erhoben. Daher können nur Werte für Grund
schulen (ohne Grundschulen im Verbund  
mit einer Gemeinschaftsschule) und Werk
real/Hauptschulen zusammen angegeben 
werden. Aus demselben Grund umfassen die 
hier für die Gemeinschaftsschulen genann
ten Daten neben der Sekundarstufe I der Ge
meinschaftsschulen auch die Grundschulen 
im Verbund mit einer Gemeinschaftsschule.
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2 Ohne Grundschulen im 
Verbund mit einer Ge
meinschaftsschule.

3 Einschließlich Grund
schulen im Verbund mit 
einer Gemeinschafts
schule.

4 Ohne Grundschulen im 
Verbund mit einer Ge
meinschaftsschule. Der 
Schülerwohnsitz wird 
für Grundschulen und 
Werkreal/Hauptschulen 
nicht getrennt erhoben. 

land Bayern, aber auch in Hessen, Rheinland
Pfalz und der Schweiz lebten jeweils über 1 000 
badenwürttembergische Schülerinnen und 
Schüler. In Frankreich wohnten 636 Schülerinnen 
und Schüler, an sonstigen Wohnorten waren es 
401 (Schaubild 1).

„Auswärtige“ Schülerinnen und Schüler  
besuchen zumeist das Gymnasium

Im Schuljahr 2015/16 besuchten in BadenWürt
temberg 29,4 % der gesamten Schülerschaft 
eine Grundschule2 und 8,9 % eine Werkreal/
Hauptschule. Bei den weiterführenden Schul
arten hatten die Gymnasien mit 27,6 % den höch
sten Schüleranteil, gefolgt von den Realschulen 
mit 20,1 %. 7,2 % der Schülerschaft besuchten 
eine Gemeinschaftsschule3, 4,4 % ein Sonder
pädagogisches Bildungs und Beratungszentrum 
(SBBZ) und weitere 2,5 % eine Schule der inte
grierten Schulformen.

Diese Verteilung auf die Schularten unterschied 
sich deutlich von der Verteilung der außerhalb 
BadenWürttembergs wohnenden Schülerinnen 
und Schüler auf die Schularten der allgemein
bildenden Schulen (vergleiche i-Punkt). Am häu
figsten kamen außerhalb der Landesgrenzen 
wohnende Schülerinnen und Schüler für den 
Besuch eines Gymnasiums nach BadenWürt
temberg. Der Anteil der Gymnasiasten war mit 
40,8 % deutlich höher als bei der Verteilung der 
gesamten badenwürttembergischen Schüler
schaft, dafür war der Anteil der Grund und  
Werkreal/Hauptschulen4 mit zusammen 12,2 % 

wesentlich geringer. Der Anteil der Realschüler 
betrug 22,7 % und lag damit nur um 2,6 Pro
zentpunkte über dem Anteil der Realschulen an 
der gesamten Schülerschaft. Der Anteil der nach 
BadenWürttemberg einpendelnden Schüle
rinnen und Schüler eines Sonderpädagogischen 
Bildungs und Beratungszentrum war mit 13,6 % 
mehr als dreimal so groß wie der Anteil der 
SBBZ an allen badenwürttembergischen Schü
lerinnen und Schülern.

Schulbesuch je nach Wohnort  
unterschiedlich

Die meisten der in Bayern wohnenden Schüle
rinnen und Schüler badenwürttembergischer 
Schulen gingen auf eine Realschule oder ein 
Gymnasium. Sie machten jeweils über 30 %  
der in Bayern wohnenden Schülerschaft aus. 
Von der Schülerschaft aus den Wohnorten  
Hessen, RheinlandPfalz, Schweiz und Frank
reich nahmen die Gymnasiastinnen und Gym
nasiasten den größten Anteil der aus dem  
jeweiligen Land kommenden badenwürttem
bergischen Schülerinnen und Schüler ein und 
lagen teils bei über der Hälfte der Schüler 
schaft. Im angrenzenden Ausland Frankreich 
und der Schweiz betrug der Anteil jeweils so
gar gut 61 %. Von den in Frankreich wohnen
den Schülerinnen und Schülern kamen mit gut  
20 % auch einige Schülerinnen und Schüler  
für den Besuch einer Grund oder Werkreal/
Hauptschule ins Land und auch bei den in der 
Schweiz wohnenden Schülerschaft machte  
dieser Anteil gut 16 % aus. Aus den sonstigen 

Schülerinnen und Schüler allgemeinbildender Schulen in Baden-Württemberg, die 
außerhalb Baden-Württembergs wohnen im Schuljahr 2015/16 nach WohnortS1
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Datenquelle: Statistik der allgemeinbildenden Schulen.
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5 Grundschulen im Ver
bund mit einer Gemein
schaftsschule und Sekun
darstufe I der Gemein 
schaftsschulen.

Wohnorten – also aus nicht einzeln erfassten 
weiteren Bundesländern und Staaten – kamen 
besonders viele Schülerinnen und Schüler für 
den Besuch eines SBBZ nach BadenWürttem
berg, 84 % der Schülerschaft aus den sonsti 
gen Wohnorten besuchten einen entsprechen
den Bildungsgang. Hier lässt sich allerdings 
vermuten, dass diese Schülerinnen und Schüler 
an Schulen mit angeschlossenen Internaten 
unterrichtet wurden, da ein Pendeln zum Schul
ort sehr unplausibel erscheint. Aber auch von 
den in RheinlandPfalz und Hessen wohnen 
den Schülerinnen und Schüler kamen jeweils 
rund 20 % für den Besuch dieser Schulart nach 
BadenWürttemberg und bildeten damit für  
die jeweiligen Länder den nächstgrößeren  
Anteil nach dem der Gymnasiastinnen und  
Gymnasiasten (Schaubild 2). 

Bei den Integrierten Schulformen und den SBBZ 
war jeweils der Anteil der außerhalb Baden
Württembergs wohnenden Schülerinnen und 
Schüler mit 2,4 % bzw. 2,9 % am größten.  
Außerhalb der Landesgrenzen wohnende  
Schülerinnen und Schüler der Gemeinschafts
schulen5 kamen fast nur aus Bayern. Aus  

anderen Ländern kamen für diese Schulart nur 
einige wenige Schülerinnen und Schüler zum 
Unterricht nach BadenWürttemberg.

Landkreis Ravensburg mit den meisten  
auswärtigen Schülerinnen und Schülern

Die Stadt und Landkreise mit den meisten Schü
lerinnen und Schülern, die außerhalb von Ba
denWürttemberg wohnen, liegen wie erwartet 
an den Außengrenzen BadenWürttembergs. 
Der Landkreis Ravensburg war im Schuljahr 
2015/16 mit 1 902 Schülerinnen und Schülern 
der Kreis mit den meisten außerhalb wohnenden 
Schülerinnen und Schülern. Darauf folgte mit 
1 329 Schülerinnen und Schülern der Stadtkreis 
Ulm – beide Kreise liegen an der Grenze zu Ba
yern. An den Grenzen zu Hessen und Rheinland
Pfalz stechen besonders der MainTauberKreis, 
der Stadtkreis Mannheim und der RheinNe
ckarKreis heraus. Der ans Ausland angrenzende 
Kreis mit den meisten außerhalb wohnenden 
Schülern ist mit 608 Schülerinnen und Schülern 
der Landkreis Konstanz an der Grenze zur 
Schweiz. 

Schülerinnen und Schüler der allgemeinbildenden Schulen in Baden-Württemberg im Schuljahr 2015/16 
nach Wohnort und SchulartS2
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1) Ohne Grundschulen im Verbund mit einer Gemeinschaftsschule. – 2) Einschließlich Grundschulen im Verbund mit einer Gemeinschaftsschule.

Datenquelle: Statistik der allgemeinbildenden Schulen.

sonstige
Wohnorte

SchweizRheinland-PfalzHessenFrankreichBayernaußerhalb Baden-
Württembergs

zusammen

Insgesamt
0

20

40

60

80

100

SBBZIntegrierte SchulformenGemeinschaftsschulen2)

GymnasienRealschulenGrund- und Werkreal-/Hauptschulen1)



17

Statistisches Monatsheft Baden-Württemberg 10/2017 Bildung, Soziales

Die Anteile der außerhalb wohnenden Schüler
schaft an der gesamten Schülerzahl in den je
weiligen Stadt und Landkreisen BadenWürt
tembergs sind in Schaubild 3 dargestellt. Der 
Stadtkreis Ulm mit 8,7 %, der MainTauberKreis 
mit 7,2 % und der Landkreis Ravensburg mit 
5,6 % hatten den größten Anteil an außerhalb 
BadenWürttembergs wohnenden Schülerinnen 
und Schülern an ihrer jeweiligen Gesamtzahl. 
Zu den sechs Kreisen ohne außerhalb Baden

Württembergs wohnende Schülerinnen und 
Schüler gehörten die Landkreise Heilbronn, 
Böblingen, Reutlingen, Rottweil und Tuttlingen 
sowie die Stadt Pforzheim. 

Weitere Auskünfte erteilt
Dr. Rainer Wolf, Telefon 0711/64125 89,
Rainer.Wolf@stala.bwl.de

Anteil der Schülerinnen und Schüler, die nicht in BadenWürttemberg wohnen,  
in den Stadt und Landkreisen BadenWürttembergs im Schuljahr 2015/16S3

Bodensee

Karlsruhe

Baden-
Baden

Rastatt

Freudenstadt Tübingen
Alb-

Donau-
Kreis

Heidenheim

Ostalbkreis

Schwäbisch Hall

LKR 
Heilbronn

Heil-
bronn

Ludwigsburg

Rems-Murr-
Kreis

GöppingenEsslingen

Stuttgart

Böblingen
Calw

Enzkreis
Pforz-
heim

LKR 
Karlsruhe

Rhein-
Neckar-

Kreis

Heidel-
berg

Mann-
heim

Main-
Tauber-

Kreis
Neckar-

Odenwald-
Kreis

Hohenlohekreis

Ravensburg

Bodensee-
kreis

Konstanz

WaldshutLörrach

Ortenaukreis

Breisgau-Hochschwarzwald

Freiburg 
i. Br.

Emmendingen

Schwarzwald-
Baar-
Kreis

Tuttlingen

Rottweil Zollernalbkreis

Reutlingen

Biberach
Sigmaringen

Ulm

Datenquelle: Statistik der allgemeinbildenden Schulen.
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